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95. Sonnabend den Z3. April 1892. X . Zahrg.

Zur Steuerreform.
Der Ausfall der erstmaligen Veranlagung zur Einkommen­

d e r  ist, wie die „B . P . N ." schreiben, insofern von erheb­
licher Bedeutung, als davon die Entscheidung darüber abhängt, 
°uf welcher Grundlage die Steuerreform im nächsten Jah re  
durchgeführt werden kann. D as Ziel, welches dabei nach den 
Erklärungen des Finanzminister« »erfolgt wird, ist bekanntlich, 
soweit die Staatssteuer in Betracht kommt, der Verzicht auf die 
Ertragssteuern (Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer) zu 
Gunsten der Kommunen und Beibehaltung einer einzigen Ein­
kommensteuer unter verschiedener Belastung des fundirten und 
uichtsundtrten Einkommens. Inwieweit dieses Ziel schon jetzt 
erreicht werden kann, hängt in erster Linie davon ab, in 
Welchem Maße der Staatskasse Ersatz für den Einnahmeausfall 
Molge des Verzichts auf jene S teuern gewährt werden kann. 
^ie Grund- und Gebäudesteucr ist in dem laufenden E tat ein­
gestellt mit 74,4 Millionen Mark, die Gewerbesteuer mit 21,9 
M io n e n  M ark; der Einnahmeausfall, für welchen Deckung zu 
Waffen ist, beziffert sich somit, wenn man den lausenden E tat 
iu Grunde legt, auf rund 96,3 Millionen Mark. An Deckungs- 
Aittei,, stehen der 80 Millionen Mark übersteigende Ertrag der 
Einkommensteuer, soweit darüber nicht gesetzlich anderweit ver­
sagt wird, und die Ueberweisungsbeträge aus der le i  Hüne zur 
^orfügung. Wie hoch der Mehrertrag der neuen Einkommen­
d e r  ist, steht noch nicht ganz fest. Abgesehen von den im 
Deklamation-verfahren zu gewärtigenden Aenderungen des Er- 
irages schwanken die Angaben über das G e s a m m t e r g e b n i ß  
Mi s c h e n  116 u n d  128 M i l l .  Ma r k .  Ebenso steht nicht 

ob an dem Gedanken, S Millionen Mark vorweg für 
^olksschulzwecke zu bestimmen, festgehalten wird oder nicht. Der 
für die Steuerreform reservirte Betrag stellt sich sonach im sün­
digsten Fall auf 48, im ungünstigsten Falle auf 27 Millionen 
Mark. Die Erträge aus der I s i  Hüne werden, wenn sie in 
ovllem Betrage für die Durchführung der Steuerreform  ver­
e n d e t werden sollen, mit 25 Millionen aufzustellen sein, so 

im günstigsten Falle 74, im ungünstigsten Falle 52 Mill. 
Mark zur Verfügung stehen, mithin von dem Gesammtbedarf 

rund 96,3 Millionen Mark ungedeckt bleiben 22,3 Mill., 
^fp- 44,3  Millionen Mark. Soll der Reformplan in ganzem 
"wfange gleich durchgeführt werden, so bedarf es noch w e i t e ­
rer  D e c k u n g s m i t t e l ,  welche, wie die Dinge liegen, lediglich 
M  dem Gebiete der direkten S teuern selbst, und zwar entweder 
f>> der A u s g e s t a l t u n g  d e s  E i n k o m m e n s t e u e r g e s e t z e s  
durch s t ä r k e r e  B e l a s t u n g  de«  f u n d i r t e n  E i n -  
f » m m e n s  o d e r  dur ch  E r g ä n z u n g  d e r  E i n k o m m e n ­
s t euer  dur ch  e i n e  b e s o n d e r e  nach d e m  V e r m ö g e n  
" e i n e s s e n e  P e r s o n a l s t e u e r  zu suchen sein würden.

Jolilische Jagesschau.
Die „ D e u t s c h e  L e h r e r z e i t u n g "  schreibt am Schlüsse 

einer ausführlichen Erörterung über da« Them a: „ U n s e r e  
S t e l l u n g  zu  d e m  Z e d l i t z ' s c h e n  V o l k s  s c h u l g e s e t z e n t .  
Wur f ":  „W ir glauben, durch unsere Ausführungen nachge­
wiesen zu haben, daß für alle, welche ihre kirchlichen Verpflicht­
ungen kennen und der Reltgionsgesellschaft, der sie angehören, 
Treue beweisen wollen, auch nicht beabsichtigen, den S ta a t in

ein feindliches Verhältniß zur Kirche, überhaupt zu allen Relt- 
gionsgesellschaften zu setzen, von einer Uebertreibung des konfes­
sionellen Prinzips in dem Zedlitzschen Entwurf keine Rede sein 
kann. Der Zedlitzsche Entwurf hat vielmehr den S ta a t  auf dem 
Schulgebiete — was den Charakter der öffentlichen Volksschulen 
anbetrifft —  in das einzig richtige Verhältniß zur Kirche gestellt 
und dem Vordringen der interkonfessionellen oder kirchenfeindlichen 
Richtung auf dem Schulgebiete einen Riegel vorgeschoben. I n  
dieser Thatsache hat der ganze Entrüstungssturm, der wider den 
Zedlitzschen Entwurf in Scene gesetzt worden ist, seinen eigent­
lichen und letzten Grund."

„Rothe Ostern! das ist unser Festwunsch." S o  sagt der 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  „ V o r w ä r t s "  in seinem Osterartikel. 
Schon einmal habe Deutschland rothe Ostern gehabt, nämlich 
im Jah re  1525, als der S tu rm  des sozialistischen Bauernkrieges 
losbrach. Auch heute könne nur von unten das Heil kommen. 
Nicht von oben. Die Freiheit könne nicht geschenkt, sie müsse 
erkämpft «erden —  das sei ein sprichwörtlicher Erfahrungssatz. 
„Heute denken wir wieder an rothe Os t e r n . . .  I n  unserer 
Hand ist es, die Frist abzukürzen . . . Arbeiten wir ohne Rast 
und Ruhe, damit unser Wunsch sich erfülle, und wir, ehe noch 
viel Jahre ins Land gegangen sind, rothe Ostern feiern können, 
die rothen Ostern der internationalen Sozialdemokratie." —  
Ehrlicher, als in diesen Worten geschieht, kann man schwerlich 
den gewaltsamen blutigen Umsturz predigen. D as genügt aber 
den u n a b h ä n g i g e n  S o z i a l i s t e n  in Berlin nicht. Denn 
diese haben einen Aufruf erlassen, sich in jedem O rt von der 
sozialdemokratischen P arte i loszusagen und sie fernerhin nicht 
mehr materiell zu unterstützen. Es wird empfohlen, in jedem 
O rt Vertrauensleute zu ernennen und dadurch einen Verkehr mit 
einander herzustellen, auch, wo die genügende Anzahl Genossen 
vorhanden sei. Vereine und Klubs zu gründen. Durch diese 
Organisation werde es möglich sein, einerseits der „korrumpirten 
Sozialdemokratie" und ihrer v e r we i c h l i c h t e n  T a k t i k  (!) 
einen festen Damm entgegenzusetzen, anderseits aber die bürger­
liche Gesellschaft wirksam bekämpfen zu können. Auf demselben 
Boden stehen die Unabhängigen in der Schweiz, die tn Zürich 
ein eigenes O rgan «Freie Gesellschaft" herausgeben.

Aus Anlaß des 100. Jahrestages der polnischen Konstitu­
tion vom 3. M ai 1891 hat sich in L e m b e r g  ein Koäci uSzko-  
K o m i t e e  gebildet, welches nunmehr in den polnischen Zeitun­
gen einen Aufruf erläßt, in welchem es auffordert, das Anden­
ken an KosciuSzko dadurch am besten zu ehren, daß unter dem 
Namen desselben durch Sammlungen ein Fonds zu Volksbtldungs- 
Zwecken gebildet werde. Aufgabe dieser S tiftung soll es sein: 
unter der die Volksschule verlassenden Jugend Bildung zu ver­
breiten, in derselben das religiöse Gefühl zu stärken, die S i t t ­
lichkeit zu heben, den nationalen Geist zu wecken, und in der» 
selben Richtung auch auf die älteren Generationen Einfluß zu 
üben, ferner die auf dem Gebiete der Volksbildung wirkenden 
Institutionen zu stärken, und die Bemühungen der polnischen 
Bevölkerung in denjenigen Gegenden, wo diese Bevölkerung, 
wie z. B . tn Schlesien, um die Erhaltung ihrer N ationalität 
kämpft, zu unterstützen.

I n  W i e n  finden dieser Tage gemeinsame Ministerkonferen­
zen zur Feststellung des Budgets für gemeinsame Angelegenheiten

statt. Es handelt sich dabei vornehmlich um die Forderungen 
des Heeresbudgets. M an will wissen, die E r h ö h u n g  d e s  
F r i e d e n s p r ä s e n z s t a n d e s  um ca. 16000  M aun sei beab­
sichtigt. Gleichzeitig sollten zwei neue Kavallerieregimenter ge­
bildet werden.

Der neue italienische Botschafter tn Berlin G r a f  T a -  
v e r n a  betrachtet angeblich seine Ernennung nur als P rov i­
sorium. Dementsprechend hat er auch, wie aus Rom gemeldet 
wird, das damit verbundene Gehalt abgelehnt.

Es bestätigt sich, daß eine definitive Lösung der i t a l i e ­
n i s c h e n  K a b t n e t s k r i s i «  bis jetzt noch nicht erfolgt ist und 
daß Rudini sein« Bemühungen fortsetzt, das Kabinet zu recon« 
struiren.

Der i t a l i e n i s c h - s c h w e i z e r i s c h e  H a n d e l s v e r t r a g ,  
welcher kürzlich unterzeichnet worden ist, hat, wie die Handels­
verträge Deutschlands mit Oesterreich - Ungarn, I ta lien , der 
Schweiz und Belgien, eine zwölfjährige Dauer, doch haben sich 
die Kontrahenten vorbehalten, den Vertrag durch zwölf Monate 
zuvor erfolgende Kündigung am 1. Ja n u a r  1898 außer Kraft 
zu setzen.

Von der „Naivetät" unserer französischen Nachbarn legt die 
vom „Figaro" aufgeworfene Frage Zeugniß ab, ob anläßlich 
der demnächstigen A n w e s e n h e i t  C a r n o t s  i n  N a n c y  in 
der Nähe der deutschen Grenze Kaiser Wilhelm dem steten Ge­
brauch gemäß einen besonderen Botschafter zur Begrüßung des 
französischen Staatschefs senden werde. Der „Figaro" vergißt, 
daß vor zwei Jahren , als Kaiser Wilhelm Metz besuchte, Carnot 
es nicht für angemessen erachtete, das Beispiel seines Vorgängers 
Mac Mahon zu befolgen, welcher in korrekter Weise einen außer­
ordentlichen Botschafter nach Metz gesandt hat, als der verstor­
bene Kaiser Wilhelm dieser S tad t den ersten Besuch machte.

Unsere Nachbarn jenseits der Vogesen haben sich jetzt 
gleichzeitig der A n a r c h i s t e n  und der D a h o m e y e r  zu er­
wehren. Der Prozeß gegen Ravachol kommt am 26. April zur 
Verhandlung. Es scheint, daß die Herren Bourgeois, die gegen 
den wahnwitzigen Dynamitarden ihr Verdikt abzugeben berufen 
find, einen heidenmäßigen Respekt vor ihm haben, denn eine 
Anzahl der Geschworenen hat sich plötzlich auf längere Zeit 
„wegen unaufschiebbarer Geschäfte" von P a rts  entfernt. Weniger 
Respekt hat König Behanzin von Dahomey vor der französischen 
Streitmacht, der an den französischen Gouverneur von Portonovo 
ein provozirendes Schreiben gerichtet hat, in dem er erklärt, jeden 
französischen Posten, der seine Besitzung berühren sollte, zu ver­
nichten. Dabei wartet er gar nicht erst ab, bis ihm die F ran ­
zosen aufs Dach steigen, denn, wie der „TempS" aus Kotonu 
meldet, lagern 4000 Dahomeyer mit 4 Kanonen bet Kotonu; 
Groß-Popo soll von denselben bedroht sein. Die Streitkräfte 
von Dahomey werden auf 14000  geschätzt (die berühmten Ama­
zonen wahrscheinlich einbegriffen), von denen 4000 mit Repettr- 
gewehren ausgerüstet sein sollen.

I n  D ä n e m a r k  haben die Wahlen zum Folkething statt­
gefunden; e» wurden gewählt 30 Parteigänger der Rechten, 
43 der gemäßigten Linken und 28 der radikalen Linken.

Au« V e n e z u e l a  wird gemeldet: Zwischen den Truppen 
des Präsidenten und den aufständischen Generälen haben blutige 
Schlachten stattgefunden, tn denen die Regierungstruppen unter«

Nnerforschkiche M g e .
Kriminal-Roman von A. S ö n d  e r ma nn .

--------------  (Nachdruck verboten.)
(46. Fortsetzung.)

sy. »Nein, nein, Fritz! Es ist mir dieses M al ganz anders als  
A  zu Muthe. Ich kann den Gedanken, der mich plötzlich er­
st-?,, öaß dieser M ann zum Verräther an uns werden könnte, 

los werden."
bl >, »Und wenn e« so ist, Em ilie, dann müssen wir standhaft 
>, W ir dürfen uns nicht selbst verrathen. Ich sage es D ir  

^"uial, wir dürfen es nicht! Um unseres Kindes willen, 
Abritt ^  ru beruhigen! Ich gehe, um die Anstalten zu unserer 

zu treffen. Anna wird freilich verwundert sein und fragen, 
für lb wir so plötzlich abreisen; aber ich hoffe, einen Vorwand 
tu ks^^re rasche Abreise zu finden und das Kind beruhigen 

"den."
!bhk ('^ann ist sie ja aber allein —  

^  Gattin auf!
o, Gott, dies geht nicht!"

"Aun, so nehmen wir Anna mit."
" A in , nein, das geht auch nicht!"

ZU ihr ° 6eht sie auf einige Tage nach der Römer'schen Fabrik 
Niach En künftigen Schwiegereltern, zu Brauns. Laß mich nur 
^der E m ilie; ich werde alles wieder ins rechte G eleis bringen. 
Helf- b^ubst D u , daß D u  Dich zu fassen vermagst und eine

M  nothwendig w äre?"
bleib,» "  nein, Fritz; ich muß fort! Ich kann hier nicht länger 
k in tr e ,.^  ist mir, a ls müßte jeden Augenblick der Henker 
ich c uns auf das Blutgerüst zu führen. Ich muß fort, 
» w . .  ""  söhnte die Unglückliche.
st«N- 's» - ^ e in  W ille soll geschehen. Aber suche Dich nur wenig« 

N a ? ie l zu fassen, daß Anna nichts hört!" 
s - , "lesen Worten verließ der M ann da« Zimmer.

'üch nvL , ^ l"  Töchterchen in der Küche beschäftigt, woselbst 
anderes Mädchen zugegen war. 

wie geht es der M ama?" rief ihm Anna zu.

„E s geht besser. Doch ich habe mit D ir zu reden, Kind. 
Komm ins Wohnzimmer," antwortete Steffen.

D a s junge Mädchen folgte ihm nach.
„D u siehst so bleich aus, Väterchen, und schaust so ernst! 

D u hast mir wohl doch nicht alle« gesagt? Es ist der M ama 
gewiß etwa« zugestoßen!"

„Nein, mein K ind; wir find nur genöthigt, eine kleine Reise 
zu unternehmen."

„W ie? Eine Reise?"
„ J a , nur einige Tage werden wir fern bleiben. E s ist aber 

auch keine Zeit zu verlieren. W ir müssen noch heute Nacht 
abreisen."

„ S o  schnell? S o  plötzlich? Wie kommt denn das, Väterchen?" 
fragte das junge Mädchen ängstlich werdend.

„M ein liebes Kind, D u  brauchst Dich nicht zu ängstigen; 
es ist eine Geschäftsreise, und da Deine M ama seit einigen 
Tagen wieder so nervös ist, will ich sie mitnehmen. Ich hoffe, 
daß ihr einige Zerstreuung sehr gut sein wird. Ich denke, daß 
wir nach drei dis vier Tagen wieder zurück find, und damit D u  
keine Angst hast, daß D u allein hier zurückbleiben mußt, so will 
ich D ir nur sagen, daß ich bereits Herrn Braun gesprochen habe^ 
D u  sollst dort die Zeit über Gast bei Deinen künftigen S ch w ie g e t  
eitern sein."

D a s junge Mädchen senkte die Augen und erröthete.
„D u bist doch mit dieser Einladung zufrieden?" strengte 

sich der M ann an, in freundlicher Weise das schamhaft erglühende 
Töchterchen zu fragen.

„Ach, Väterchen!" lächelte Anna und schmiegte sich an die 
Brust des M annes.

„N a, so wäre ja die Sache abgemacht! S e i  so gut, Aenn- 
chen, und hilf der M ama den Koffer packen. Ich denke, wir 
werden so gegen zehn Uhr abfahren. Wenn es D ir recht ist, so 
kannst D u  uns ja bis nach der Römer'schen Fabrik begleiten. 
D u  bleibst dann gleich dort."

„ J a , ja, Väterchen; ich muß D ir  nur gestehen, daß ich

mich zu Tode geängstigt hätte) wenn ich in der künftigen Nacht 
hier allein hätte bleiben sollen. Ich kann den häßlichen Bettler 
nicht aus den Gedanken bringen!"

„Ich bitte Dich, Anna, D u  wirst doch nicht jetzt auch in die 
Fußstapfen der M ama treten und in jedem fremden Gesicht einen 
gefährlichen Menschen erkennen wollen?"

„Ach nein, nein, Väterchen, das nicht. Aber mit dem Manne 
war es etwas ganz anderes. D u glaubst gar nicht, wie frech der 
M ann mich anstarrte; sein ganzer Benehmen war so ein eigen­
thümliches, daß man sich wirklich fürchten mußte."

„N a, laß e« nur gut sein. Ich denke, der Bettler wird Dich 
nicht mehr behelligen; der ist jetzt schon wer weiß wie weit und 
ahnt nicht, welchen Aufruhr er hier bei uns durch seine An­
wesenheit hervorgebracht hat. Ich führe Dich jetzt zur M utter, 
damit Ih r  beide die Vorbereitungen zur Reise treffen könnt."

D as Mädchen folgte dem Vater nach.
D ie unglückliche Frau hatte wirklich so viel Kraft errungen, 

um ihre furchtbare Seelenangst dem Auge ihres Kindes verbergen 
zu können.

Wohl war sie schweigsam; aber das störte da« junge 
Mädchen nicht. Anna war an ein so stilles, schweigsames W alten 
der M ama gewöhnt.

20. Kapitel.
I m  R a t h s c h l u ß  G o t t e s .

Wunderbar, die Todesangst um dem Gatten, den sie ja 
über alle« liebte, hatte der unglücklichen Frau ihre vollständige 
Fassung wiedergegeben.

Der geliebte M ann durste nicht sterben. Um seine« und 
ihres Kinde« willen mußte auch sie leben, und wenn e« auch ein 
Leben unter den entsetzlichsten Seelenqualen war.

W ar vielleicht Gott doch gnädig und barmherzig und 
rechnete ihr und dem Gatten diese furchtbare Reue, die entsetz­
lichsten Q ualen als eine Sühne für ihr Verbrechen an?

W ie von neuem belebt, vermochte sie sogar jetzt, nachdem 
alles zur Abreise vorbereitet war, mit ihrem Gatten und ihrem



großen Verlusten geschlagen worden sind. D ie Aufständischen 
bedrohen Puerto Cabello, dessen Handel lahm gelegt sei. D ie 
Meldungen reichen bis 14. A p ril.

B r a s i l i e n  w ill noch immer nicht zur Ruhe kommen. 
Jetzt heißt es, die südlichen Provinzen S ä n  Paolo und R io  
Grande do S u l hätten steh als unabhängige Staaten erklärt. 
I n  beiden Provinzen ist das deutsche Element verhältnißmäßig 
stark vertreten. Ob und welchen Antheil es an der Unabhängig- 
keiiserklärung, wenn dieselbe wirklich erfolgt ist, hat, läßt sich zur 
Ze it noch nicht übersehen.____________________________________

Deutsches Veich.
B e r l in ,  31. A p r il 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist nachmittags nach Eisenach 
abgereist, von wo er sich morgen früh nach der W artburg be- 
giebt; hier w ird er vom Großherzog von Sachsen - W eimar be­
grüßt. Der Kaiser verbleibt bis Sonntag Vorm ittag auf der 
W artburg.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin übersiedelt morgen m it den 
kaiserlichen Prinzen vom B erline r Schlosse nach dem neuen Pa la is  
bei Potsdam.

—  W ie die „Agenzia S te fa n i" meldet, werden Ih re  M a ­
jestäten der König und die Königin von I ta lie n  bald nach dem 
auf den 3. J u n i fallenden National-Festtage, dem Verfassungs­
feste, sich nach Potsdam begeben. Der Tag der Abreise ist end- 
g iltig  noch nicht festgesetzt.

—  Der „A . R .-K ." zufolge ist der fü r den 9. und 10. 
M a i schon angesagt gewesene Besuch der Königin und der Köni­
gin Regentin der Niederlande am hiesigen Hofe bis auf weiteres 
verschoben worden.

—  Reichskanzler G ra f C apriv i w ird , wie aus W ien ge­
meldet w ird , nach Beendigung seiner Karlsbader K ur fü r meh­
rere Tage der Gast des Grafen Kalnoky auf dessen in  Mähren 
gelegenem Schlöffe Letowitz sein.

—  Der Reichskanzler bereitet eine Vorlage an den Bundes­
rath und den Reichstag wegen der B erliner Weltausstellung vor.

—  D ie Nachricht der „Neuen Deutschen Z e itung", daß der 
Kaiser den Rektor Ahlwardt in  Audienz empfangen haben sollte, 
entbehrt, wie der „S taa tsb . Z tg ." mitgetheilt w ird, jeder Be- 
gründung.

—  Durch allerhöchsten Erlaß vom 6. A p r il d. I .  ist be­
stimmt worden, daß fortan die ersten Lehrer an den staatlichen 
Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminaren die Amtsbezeichnung 
„Sem inar-O berlehrer" führen.

—  Der Evangelisch-Soziale Kongreß verhandelte in  seiner 
heutigen zweiten und letzten Sitzung über das neue sozialdemo­
kratische Program m, worüber Professor D r. Adolf Wagner einen 
2^/, ständigen Vortrag hielt. Beschlüsse darüber wurden nicht 
gefaßt. Nachdem noch Pastor Baltzer-Cunow über moderne 
WirthschaftSgenoffenschaften gesprochen, schloß der Vorsitzende 
Oekonomierath Nobbe die Verhandlungen m it dem Wunsche, daß 
der Kongreß auch nach außen segensreich wirken möge.

—  Zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von 
Amerika w ird seit einem Jahre über die Erweiterung des Aus- 
lieferungSvertrageS auf Unterschlagung, Hochstapelei, Meineid, 
Sittlichkeitsverbrechen und Verbrechen auf hoher See verhandelt. 
Schwierigkeiten macht die Kostenfrage. D ie deutschen Behörden 
berechnen keine, die amerikanischen dagegen sehr hohe Kosten. 
D ie Ausdehnung der Vertrages ist vom hiesigen amerikanischen 
Gesandten PhelpS beantragt. D ie „N a t. Z tg ." räth demselben, 
seine Hauptthättgkeit zur Herbeiführung eines Abschlusses nach 
Washington zu richten, wo allein die Schwierigkeiten zu suchen seien.

— Der Reichskommiffar fü r die Weltausstellung in  Chicago, 
Geh. Reg. Rath Wermuth, hat zum 25. A p ril die Ausstellungs­
kommission nach B e rlin  geladen, um sich über die nothwendig 
gewordene Platzbeschränkung zu verständigen. Namentlich auf 
einzelnen Gebieten des Kunstgewerbes find unerwartet zahlreiche 
Anmeldungen eingegangen, während beispielsweise die Betheili­
gung der Gold- und Stlberschmiede noch zu wünschen übrig 
läßt. Bayern bereitet eine gesonderte Kollektivvertretung seines 
Kunstgewerbes vor.

—  E in  hiesiger Großkaufmann hat sich bereit erklärt, 
fü r den Garantiefonds der B erline r Weltausstellung 100 000 
M ark zu zeichnen.

—  Freiherr Eugen Varnbüler von Hemmingen, Kompagnie­
chef in  der ostafrikanischen Schutztruppe, bis zum Februar dieses 
Jahres Stattonschef in  Pangani, ist am 10. dieses M onats,

Kinde ruhig zu sprechen, ohne daß ihre Augen die Angst ihrer 
Seele verriethen.

Während ihres Gesprächs erwachte auch die Liebe zu ihrem 
eigenen Leben wieder. S ie  war ja auch noch jung, in  den besten 
Jahren. W ar G ott barmherzig, so konnte sie noch viel Freude 
an ihrem Kinde erleben. S ie  wollte das Glück ihrer Anna noch 
sehen und in  diesem Glücke ebenfalls glücklich sein.

I h r  Gatte wunderte sich über die K ra ft und Energie, welche 
sein geliebtes Weib entwickelte. E r erkannte, daß sie viel stärker 
war, als er selbst.

Freilich hütete er sich aber auch, an dem Muthe seines 
Weibes zu rütteln. Auch ihm gelang es, die Gewissensbisse zu 
beschwichtigen und eine gewisse Sicherheit und Ruhe dem geliebten 
Kinde gegenüber zu bewahren.

So war denn die festgesetzte Zeit zur Abreise herange­
kommen. Ein Diener trat ein und meldete, daß der Wagen Vor­
gefühlen sei.

I n  dem Augenblicke zuckle F rau E m ilie  zusammen. Krampf­
haft preßte sie beide Hände auf die Brust, und m it den W orten : 
„F o r t !  F o r t ! "  sprang sie plötzlich von ihrem Sitze auf.

Doch in  dem nächsten Augenblicke begann sie zu schwanken; 
ih r Antlitz wurde leichenblaß, und ihre Lippen zitterten in  krampf­
hafter Bewegung.

Glücklicherweise war das Töchtcrchen nach dem kleinen Hand­
koffer geschritten, um denselben zu sich zu nehmen, so daß sie die 
Bewegung der M u tte r nicht gewahrte.

Der Gatte hatte rasch die schwankende Frau m it seinen 
Armen umfangen.

„M u th ! M u th  !"  flüsterte er ih r zu.
D a schüttelte sich die Aermste. Im  nächsten Moment war 

die Schwäche überwunden. M i t  krampfhaftem Druck legte sie ihre 
Hand in  den A rm  des Gatten und zog ihn m it sich fo rt nach 
der T h ü r.

Anna folgte den beiden nach.
(Fortsetzung folgt.)

während er im Inneren eine Expedition leitete, an der M alaria 
gestorben.

—  Die Borchertsche Expedition nach dem Viktoriasee ist 
wohlbehalten in  Mpuapua angelangt.

— - D ie Welfenfondsdruckschrist scheint nun doch nicht zu er­
scheinen. Der Züricher Verleger, der in  sensationeller Weise 
einen genauen Abdruck von 100 Quittungen des Welfenfonds 
ankündigte, richtet jetzt an die „F rkf. Z tg ." folgendes Schreiben: 
„D a  der in  Deutschland lebende hochgestellte Verfasser der 
„Coulissen des Welfenfonds" die von m ir verlangte Deponirung 
der Quittungen bei einer hiesigen Amtsstelle behufs Beweisleistung 
bei gegen mich etwa einzuleitenden Klagen seitens der in  dem 
Buche aufgeführten Personen verweigerte, so tra t ich von dem 
Verlage zurück. Gleichzeitig erkläre ich, daß es eine Erfindung 
ist, wenn vom „V o rw ä rts "  und nach ihm von vielen Seiten 
behauptet w ird, daß der Hauptmann von Ehrenberg der Ver­
fasser sei. Das ist um so unwahrscheinlicher, als sein Name 
unter den vom Welfenfonds Gespeisten in  der Druckschrift figu- 
r i r t  haben würde. Derselbe ist übrigens seit Jahren verschollen. 
Cäsar Schmidt, Verleger." —  Die ganze Geschichte klingt ein 
wenig verdächtig, als ob die Sache nicht ganz sauber sei.

—  Das Januarheft der Zeitschrift „Zwanzigstes Jahrhun­
dert" ist gestern beschlagnahmt worden.

B res lau , 21. A p ril. Nach der „Schles. Volksztg." find 
auf den Weissteiner Gruben über 100 Bergleute entlassen worden; 
weitere Entlassungen stehen noch bevor.

D o rtm u n d , 31. A p ril. D ie Zechen des hiesigen Ober­
bergamtsbezirks haben vielen jungen Arbeitern am 15. A p ril ge­
kündigt. Weitere Entlassungen stehen zum 1. M a i bevor.

N ü rn b e rg , 20. A p ril. Eine stark besuchte konservative 
bayerische Landesversammlung begrüßte in  besonderem eingehend 
m otivirten Antrage einstimmig den Ausschluß von Helldorfs aus 
der Partei.__________________  _________________________

Ausland.
W ien , 20. A p ril. Fürst Ferdinand von Bulgarien t r if f t  

Anfang k. M . zu 4tägigem Aufenthalt hier ein, worauf er seine 
Reise nach Karlsbad fortsetzt.

W ien , 21. A p ril. D ie Berliner Liedertafel tra f heute um 
i r / i  Uhr am Nordwestbahnhof ein, wo sie von W iener Gesang­
vereinen begrüßt wurde. Zum  Empfange waren auf dem Bahn­
höfe Vertreter der deutschen Botschaft, der Gemeinde W ien, des 
Journalistenvereins „Concordia" und der deutschen Vereine 
anwesend. Der einfahrende Zug wurde m it brausenden Hoch­
rufen und der deutschen Hymne begrüßt. Nach einer herzlichen 
Begrüßung durch die auf dem Bahnhöfe Anwesenden dankte der 
Vorsteher der B erliner Liedertafel m it einem Hoch auf die herr­
liche Kaisecstadt W ien und deren gastliche Bewohner. H ierauf 
wurden die Gäste in  ihre Quartiere geleitet.

W ien, 21. A p ril. D ie Mehrzahl der hiesigen B lä tte r w id­
met der Ankunft der B erliner Liedertafel herzlichste Begrüßungs­
artikel.

P a r is ,  21. A p ril. D ie schlechten Nachrichten aus Dahomey 
machen einen solchen Eindruck, daß gegenwärtig die öffentliche 
Meinung es ist, welche einen Kriegszug fordert und der Regie­
rung Saumseligkeit vorw irft.

P a r is ,  21. A p ril. Gestern ist hier die erste Nummer eines 
antisemitischen Tageblattes „L a  libre P a ro le ", Chefredakteur 
D rum ont, erschienen.

Stockholm, 21. A p ril. Der Gesundheitszustand des Königs 
hat sich während der letzten Tage so gehoben, daß keine Bulle tins 
mehr ausgegeben werden.

Stockholm, 31. A p ril. Sämmtliche Schüler der kleineren 
Volksschule in  Larsjö in  Jäm tland, die alle an D iphtheritis  er­
krankten, sind im  Laufe von 14 Tagen gestorben.

Petersburg, 21. A p ril. Das Befinden des M inisters 
von Giers ist in  weiterer, wenn auch langsamer Besserung 
begriffen.

Petersburg, 21. A p ril. Der ehemalige Gouverneur von 
Warschau, Baron Medem, ist zum Adjunkten des General­
gouverneurs von Warschau ernannt worden.

Petersburg, 21. A p ril. Nach amtlichen M ittheilungen aus 
den südlichen Gouvernements ist dort in  den letzten Tagen ein 
durchdringender warmer Regen gefallen. Der Stand der W in te r­
saaten ist gut.

Petersburg, 21. A pril. Nach amtlicher Veröffentlichung 
über den S tand der Volksverpflegung in  den von der M ißernte 
heimgesuchten 17 Gouvernements wurden bis zum 1. A p r il 
1892 fü r B ro t und Saatkorn 1 3 5 '/^  M illionen Rubel veraus­
gabt. Im  M onat März wurden zur Verpflegung des Volkes 
l^ / io  M illionen Pud Getreide aus den beschafften Vorräthen 
verabfolgt. Neuerdings zugeführt wurden 6 ^  M illionen  Pud 
Getreide, so daß ein Vorrath von 17°/,g M illionen Pud vor­
handen war. Z u r Bestellung der Felder wurden 4 " /^  M ill.  Pud 
Getreide beschafft, von denen am 1. A p r il noch 2 ^ ,  M ill.  unver­
braucht waren.

Odessa, 21. A p ril. Nach einer genauen Zusammen­
stellung beträgt der Getreidevorrath am hiesigen Platz gegen 9 
M illionen Pud.

S ofia , 21. A p ril. D ie „Agence Balcanique" bezeichnet die 
von mehreren auswärtigen B lä tte rn  verbreitete Nachricht, daß 
S tam bulow an geistigen Störungen leide, als gehässige und 
plumpe Erfindung._____________

Urovinziatnachrichten.
(*) Eu lrn , 21. April. (Veruntreuung. Feuer). Vor einigen Tagen 

erschien in Watterowo im Auftrage der OberpoMnrektion in Danzig ein 
Beamter, um eine Kassenrevision vorzunehmen. Es fehlten 100 Mk. und 
wurde daher der Postagent B . in Untersuchungshaft genommen. Der­
selbe beschuldigte einen schon seit 6 Jahren im Dienst befindlichen Land­
briefträger. —  Heute Vormittag entstand im Schuhmachermeister Zapalski- 
schen Hause Feuer, weshalb die Feuerwehr alarmirt werden mußte. 
N ur der Dachstuhl brannte nieder, trotzdem haben mehrere arme Leute, 
welche die oberen Wohnungen bewohnten, viel Schaden erlitten.

A us dem Kreise Culrn, 20. April. (Kirchenbau). Am zweiten 
Osterfeiertage fand im Betsaale zu Baiersee wieder eine Versammlung 
der Interessenten der Kirchengemeinde Trebis statt, um endgiltigen Be­
schluß über den Kirchenbauplatz zu fassen. Obwohl schon lange vorher 
ein Morgen Schulland dazu bestimmt war, tauchte doch inzwischen ein 
anderes Projekt auf. Herr Rittergutsbesitzer Arnthal-Baiersee hatte sich 
erboten, zum Kirckbauplatz einen Morgen Land unentgeltlich herzugeben 
und, im Falle dort noch ein Pfarrhaus gebaut werden sollte, der Kirchen­
gemeinde zwei Morgen pachtweise zu überlassen. Die Versammlung 
lehnte jedoch dieses freundliche Anerbieten ab, weil die Kirche auf 
Baiersee'er Boden erstens sehr vereinsamt und zweitens sehr hoch hart 
an der Chaussee stehen würde, so daß von der Chaussee eine Steintreppe.  
die hohe Böschung hinaufführen müßte. Die Versammlung entschloß sich 
einstimmig für den Bauplatz in Trebis, wo die Kirche in der Nähe des

Kirchhofs und der Schule erbaut werden würde. Die Gemeinde T^bis 
verpflichtet sich, von der Chaussee bis zur Kirche bezw. bis zur 
eine sogenannte Namslauer Chaussee zu bauen. Auch erbietet M  o» 
Gemeinde Trebis und der Herr Gutsbesitzer Wolff-Trebisfelde, den Sän 
und die Steine zum Kirchbau unentgeltlich herbeizuschaffen. Somit n 
zu hoffen, daß die Kirche noch in diesem Jahre fertig wird. (Ges.)

D t . E y la u , 20. April. (Konkurs). Ueber das Vermögen 
Posthalters Gaull hierselbst ist nunmehr das Konkursverfahren eröffne» 
worden.

Marienburg, 20. April. (Ueber einen etwaigen Besuch des Kalsers- 
auch in unserer Stadt in diesem Frühjahr ist hierorts an maßgebende 
Stelle noch nichts bekannt, und es sind infolge dessen auch noch keimn* 
Vorbereitungen für den Empfang des Kaisers getroffen worden. Man 
glaubt hierorts nicht recht daran, daß der Kaiser in diesem Jahre de 
Stadt die Ehre seines Besuches schenken wird, weil im nächsten J E  
voraussichtlich ein Kaisermanöver zwischen dem 1. und 17. Armeekorps 
in dem Gelände zwischen Stuhm und Rosenberg stattfinden dürfte.

Dirschau, 20. April. (Das Goldfieber), erweckt durch die bekannten 
Geldfunde auf dem Kiederowski'schen Grundstücke, scheint immer 
nicht erloschen zu sein; letzthin wäre ein halbwüchsiger Bursche aus diesem 
Anlaß beinahe ein Opfer der Lynchjustiz geworden. Der Junge grUv 
ganz harmlos nach Würmern auf dem Hos des vorgenannten B eM  
thums, um Lockspeise zum Angeln zu gewinnen, als plötzlich eine AM 
zahl von Personen aus der Nachbarschaft herbeieilte, um den Bursas  
zur Rechenschaft zu ziehen, da man annahm, er grabe — wie vordem 
die Beauftragten des Gerichts —  ebenfalls nach Preuß'schem Mammon- 
Der Junge entzog sich seinen erregten Verfolgern durch die Flucht. M* 
ihn Bedrohenden fanden nun zwar keinen Schatz, doch aber wenigstens 
die ausgegrabenen Würmer auf dem von ihnen so kampfesmuthig 
theidigten Terrain vor. (Dirsch. Ztg)

Darizig, 21. April. (Ein Brief der Königin Luise). Zu den ^  
Franziskanerkloster ausgestellten Schaustücken der hiesigen Gewerke M 
gestern Abend noch ein dem Bernsteindreher-Gewerk gehöriger silberne» 
Becher gekommen, bei dem besonders die Person der Geberin interessM- 
Der Becher trägt nämlich die Inschrift: „Lutte, Augusta, WilhelniiN*, 
Amalia Königin von Preußen an das Bernstein-Drehergewerk zu Danzm 
1. J u li 1798". Die Gabe war von einem eigenhändigen Briefe d*» 
Königin begleitet, der folgenden W ortlaut hat: „ In  der Erinnerung M 
mancher Annehmlichkeiten Meiner vorjährigen Reise bleibt bei M ir  iniM*» 
noch die Gutmüthigkeit vorzugsweise ausgezeichnet, womit das Bernst*^ 
dreher-Gewerk in Danzig bei Meiner Anwesenheit daselbst seine TheM 
nähme M ir  an den Tag zu legen bemüht war und mache Ich M ir  d E  
das Vergnügen, diesem guten Gewerke durch den beikommenden silbernen 
Becher, von diesem Andenken einen Beweis zu geben, der auck 
künftige Zeiten bestätigen wird, wie zufrieden von dem Benehmen des 
Gewerkes einst gewesen ist dessen wohlaffektionirte Königin. Berlin, den 
21. Februar 1799. Luise". (Danz.Ztg.)^,

Danzig, 22. April. (Der Kommunalsteuerzuschlag) ist von 254 P^' 
auf 240 pCt. herabgesetzt worden.

Aus Ostpreußen, 20. April. (Moosbrüche). M it  einer lohnenden 
Kulturarbeit soll in Ostpreußen der Anfang gemacht werden. I n  den 
Kreisen Labiau und Niederung giebt es umfangreiche sogenannten Moos' 
brüche, deren Ackerflächen bisher entweder gar nicht bebaut oder höchstes 
zum Kartoffelanbau benutzt wurden. Die Forstverwaltung hat sich 
einer Reihe von Jahren eifrig bemüht, jene Ackerflächen für den 
treideanbau zu kultiviren, doch waren die Erfolge nur gering. Daß dl* 
Moosbrüche zum Getreideanbau geeignet sind, hat D r. Saatfeld voridel 
Bremer Versuchsstation nachgewiesen. Nach dessen Ueberzeugung stimmen 
die ostpreußischen Moosbrüche im wesentlichsten mit den hannoversä)^ 
Hochmooren überein, wo M an  mit dem Getreideanbau recht gute Erfolg 
erzielt hat. Die Regierung hat nun beschlossen, im Bezirk der O b^  
försterei Nemonien zunächst eine Musterkolonie einzurichten. Zuerst mirs 
ein Versuch mit Hafer und Roggen gemacht werden. Von den hierbs 
gemachten Erfahrungen wird es abhängen, ob und inwiemen 
Maßnahmen zur landwirthschastlichen Verwerthung der Moosbrüche 
treffen sind.

Fordon, 20. April. (Beim Weichselbrückenbau) haben wieder zahl 
reiche Arbeiter Beschäftigung gefunden. Die Maurerarbeiten zu den 
Landpfeilern haben begonnen. An beiden Ufern wird an der AufstelluUS 
von Mörtelmühlen gearbeitet. ^

Znowrazlaw, 21. April. (Ein dem Koscielecer ähnlicher VorfaA 
hat sich gestern in Tremessen zugetragen, nur war der Ausgang glu  ̂
licherweise weniger tragisch. Früh morgens erkundigten sich vier gut 6* 
kleidete fremde Personen bei Kindern auf der Straße nach dem S ä M  
zimmer des Domherrn Tomaszewski und schritten demnächst der Pfa^  
wohnung zu. Durch Mittheilungen der ausgefragten Kinder aufmerkso  ̂
gemacht, gingen Polizeibeamte sofort nach, auf welche die F re rrE  
Revolverschüsse abgaben, ohne indeß zu treffen. Dann ergriffen sie^, 
Flucht, es gelang aber einen festzunehmen; bisher hat derselbe seine ^  
nossen nickt verrathen. So erzählt der „Kuj. Bote". Demgegenüber * 
klärt die Polizeiverwaltung in Tremessen, daß ein Attentat gegen d* 
Domherrn nickt stattgefunden habe, auch nickt versucht worden sei. 2) 
allgemeine Aufregung über den Mordfall von Koscielec bringt * 
offenbar mit sich, daß die Bevölkerung in manchen Unbekannten 
die bei Geistlichen vorsprechen, „Anarchisten", Räuber und Mörder mitte»

- j-  Posen, 21. April. (Feuersozietät. Einführung). Dem a m 24. Ap '̂ 
zu einer kurzen Session zusammentretenden Posener Provinziallandtaa 
wird eine sehr wichtige provinzielle Angelegenheit zur Entscheidung un»^ 
breitet werden: eine Vorlage der Direktion der Provinzial-Feuersozl^ 
auf Ausdehnung ihres Geschäftsbetriebes auf die Mobiliarversicke^'j 
neben der bisher nur zulässigen Jmmobilienversicherung. Diese Abl̂  
der Provinzialverwaltung findet indes nicht die Zustimmung derv 
sicherten Stadtgemeinden, welche darin eine erhebliche materielle § 
gung erblicken. Die größere Feuergefährlickkeit der ländlichen Dav»^ 
hat bisher regelmäßig höhere Brandentsckädigungen erfordert, als ,, 
Beiträge betrugen. Die sich ergebenden Ausfälle wurden aus den U* j§ 
schössen der Stadtgemeinden gedeckt. So hat die Stadt Posen allem - 
den letzten 30 Jahren 1,8 M illionen M ark zu Gunsten der Landgernem^s 
geopfert. Diese Opfer aber würden sich durch die Ausdehnung^,,. 
Geschäftsbetriebes auf die Mobiliarversicherung noch bedeutend erhA/e 
Auf Anregung der Stadt Posen, der sich bisher gegen 20 intelMoN 
Kommunen angeschlossen haben, wird in den nächsten Tagen eine 
an den Provinziallandtag dahin gerichtet werden, der erwähnten 
die Genehmigung zu versagen. Gleichzeitig sollen aber auch ^  UZ 
gethan werden, um den Austritt der verbundenen S tadtgem einde^r 
der Prooinzial-Feuersozietät herbeizuführen und die B e g r ü n d u n g ^  
eigenen städtischen Feuersozietät in die Wege zu leiten. —  D u ^ n t  
gestern erfolgte Einführung des 2. Bürgermeisters Künzer in l L e l b -  
sind sämmtliche Stellen im Magistratskollegium nunmehr besetzt. D  
besteht aus 5 besoldeten und 8 unbesoldeten Mitgliedern.

oril 1692-
Lokalnachrichten.

Thorn, 22. Apr»» ^
—  ( D e p u t a t i o n ) .  Heute Nachmittag fuhr eine D eputats  

tädtischen Behörden, bestehend aus den Herren Erster
k)r. Kohli und Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke, nach Br ^  
ib, um Herrn Oberbürgermeister Bender den Ehrenbürgerbries 
shorn zu überreichen.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  auS dem B e z i r k  der  ^
t z i s e n b a h n d i r e k l i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der RegierungsbaU
öchürmann ist von Bromberg nach Mohrungen versetzt, die gt'
»aumeister Röhmer und Rotzoll in Bromberg neu eingestellt. ^  
hie Betriebssekretäre Kredler, Sprenger und Völske in Bromberg -u j§ 
»ahn-Sekretären, die technischen Betriebssekretäre Härte! und 
3romberg zu technischen Eisenbahnsekretären, die Bureauassistenten 
Krundt, Hurtienne, Keiser, Kowalkowski, Lange, Langheinrick, ^  
schwarz I I  in Bromberg zu Betriebssekretären, der technische -sKeN 
iätar Rietz und der Bahnmeister Seiffert in Bromberg zu * 
Zetriebssekretären, die Zeichnerdiätare Krause und Schneider » 
erg zu Zeichnern, die Kanzleiassistenten Burgmann, Jo^sch ^herg )^  
a Bromberg zu Kanzlisten, der Werkmeister Büchmann in Bro 

Lerkstattsvorsteher. « , n i l ü ^ '
—  (Westpreußische P r s v i n z i a l  - L e h r e r v e r s a m ^

Zekanntlich soll die diesjährige Provinzial-Lehrerversammlung ^
bgehalten werden. Am Dienstag fand nun in Elbing eme



Erstände deS Provinrial-Lehrervereins und des dortigen Zweigvereins 
!>»», in welcher m an sich über die Zeit dieser Versammlung einigte. E s  
">»rde die Provinzial-Lehrerversamm lung für die Tage der Herbstferien 
anberaumt. Nach den getroffenen Dispositionen wird am 5. Oktober 
abends die Vorversamm lung stattfinden, während die Hauptversamm lung 
auf den 6. Oktober gelegt wurde. Am 7. Oktober findet die Delegirten- 
"»sammiung statt, auch dürften für diesen Tag noch mehrere Sektions- 
Hdungen anberaum t werden. I m  Anschluß an  die Provinzial-Lehrer- 
'«sam m lung wird jedenfalls noch die Delegirtenversammlung des 
"^Preußischen Lehrer - Em eriten - Unterstützungsvereins wie auch die 
Generalversammlung der westpreußischen Lehrer-Sterbekasse abgehalten 
werden.

— (D ie  n e u e n  A r b e i t s o r d n u n g e n ) .  M it dem 28. April 
^ust die Frist ab, innerhalb deren in den Fabriken mit 20 oder mehr be­
lä s tig ten  Arbeitern A rbeitsordnungen erlassen sein müssen. Die seit 
dem 1. A pril erlassenen A rbeitsordnungen müssen, ob sie n u r  A enderun­
gen älterer Fabrikordnungen oder neu erlassen sind, den Arbeitern oder 
den Arbeiterausschüssen zur Begutachtung vorgelegt werden. D ann  sind 
sie unter M ittheilung der seitens der Arbeiter geäußerten Bedenken, 
soweit diese Aeußerungen schriftlich oder zu Protokoll erfolgt sind, binnen 
drei Tagen nach dem E rlaß  in  zwei A usfertigungen unter Beifügung 
der Erklärung, daß und in welcher Weise der Begutachtungsvorschrift 
genügt ist, der unteren Verwaltungsbehörde einzureichen. Die letztere ist 
befugt, A rbeitsordnungen, welche nicht vorschriftsmäßig erlassen sind oder 
dem In h a lt  der gesetzlichen Bestimmungen zuwiderlaufen, durch gesetz­
mäßige A rbeitsordnungen zu ersetzen oder den gesetzlichen Vorschriften 
entsprechend abzuändern. Beschwerde dagegen kann bei der höheren 
Verwaltungsbehörde eingelegt werden. E s  darf nicht vergessen werden, 
"eben dem A ushang der erlassenen A rbeitsordnungen in den Fabrik- 
*äunien die E inhändigung derselben an die Arbeiter vorzunehmen. Die 
^erverbeinspektoren haben durch die letzte Gewerbeordnungsnovelle auch 
t r ü b e r  die Aussicht erhalten. Die A rbeitsordnungen treten übrigens 
Nicht mit dem E rlaß  in  K raft, sondern frühestens zwei Wochen nach
demselben.

— ( D i e  d i e s m a l i g e  S t e u e r v e r a n l a g u n g  i n  T h o r  n)
arge M ißstimmung unter den Steuerzahlern hervorgerufen. Aller­

dings haben diejenigen Einkommen, welche auf der früheren S tu fe  ge­
blieben sind, namentlich die n i e d r i g e n ,  trotz des erhöhten Kommunal- 
sleuersatzes eine Erleichterung erfahren; auch bleiben bekanntlich die 
Ankommen u n t e r  900 Mk. von der Einkommensteuer überhaupt befreit.

Steuerzahler mit m i t t l e r e m  E i n k o m m e n ,  namentlich im ge­
werblichen und kaufmännischen S tande , fühlen sich gegen früher hingegen 
ungemein stark belastet. Zum Theil sind sie entweder um mehrere S tu fen  
höher als früher eingeschätzt, oder es w ar ihnen die Selbsteinschätzung 
,̂Ur Pflicht gemacht, wodurch ihr Einkommen, das vielfach aus der u n ­

s e r e n  Basis fortgesetzter glücklicher Geschäftskonjunkturen beruht, zur 
Steuer ebenso stark herangezogen ist, wie das sichere sundirte Einkommen.

hohe Kommunalsteuerzuschlag erweist sich diesen S teuerzahlern gegen­
über doppelt drückend, indem die Gesammtsumme der von denselben 
aufzubringenden Abgaben ihnen die erforderlichen M ittel zur weiteren 
Entwickelung ihres Erwerbszweiges erheblich schmälert. D as bedeutet 
aber eine Schädigung des M ittelstandes, womit eine Schwächung der 
Steuerkraft im allgemeinen verknüpft ist. F ü r  Thorn dürfte die dies­
jährige Steuerveranlagung in geschäftlicher Beziehung außerdem noch 
Unangenehme Rückwirkungen haben. U ns ist mehrfach mitgetheilt worden, 
baß gutsituirte Fam ilien, welche nicht an  Thorn gebunden sind, infolge 
ber erhöhten S teuer daran denken, ihr Domizil zu verlegen. Der 
Geschäftsverkehr in Thorn hat ohnedies gegen früher nachgelassen, sodaß 
biese neue Schädigung recht bedauerlich wäre. Unsere S tad tvertre tung  
Wird hoffentlich darauf Bedacht nehmen, die am schwersten drückende 
Kommunalsteuerlast dadurch zu mindern, daß neue größere A usgaben so 
lange unterbleiben, bis sich die erschöpfte Finanzkraft der S ta d t wieder 
"holt hat.

— ^ A r t i l l e r i e - S c h i e ß ü b u n g e n ) .  Ueber die in der Nähe von 
Thorn stattfindenden Fußartillerie-Schießübungen können w ir folgende 
Näheren Angaben machen: D as Fußartillerieregim ent N r. 1 (Königsberg) 
Wird vom 31. M ai bis 3. J u n i ,  das Fußartillerieregim ent N r. 11 
(Thorn) vom 8. bis 11. J u n i  und das Fußartillerieregim ent N r. 5 
(Posen) vom 14. bis 18. J u n i  zwischen F o rt V I und Zwischenwerk 
V ia Scharfschießen abhalten. D as T errain  wird von der alten 
warschauer Zollstraße, einer Linie von Forsthaus Kuchnia bis zur Ober- 
försterei Wudek und der S traß e  Wudek-Dziwak begrenzt. Z u r Sicherung 
Werden Posten aufgestellt, sowie B arrieren  und W arnungstafeln  ange­
bracht. D as Schießen beginnt täglich früh 7 Uhr und endet zwischen 
12 und 2 Uhr. Von 5 Uhr früh ab bis nach Beendigung deS Schießens 
darf das Gelände nicht betreten werden. F inder blindgegangener 
Geschosse, deren Berühren mit großer Lebensgefahr verknüpft ist, müssen 
den F undo rt dem H errn Feuerw erkslieutenant Nieberding, welcher in 
der früheren Wallmeisterwohnung am Zwischenwerk VI». wohnt, anzeigen 
Und erhalten für jedes angezeigte Geschoß eine Geldprämie. Die au f­
gefundenen Sprengstücke krepirter Geschosse dürfen n u r  an die Kom­
mission abgegeben werden, welche dafür eine Geldentschädigung gewährt.
^  — ( S t e t t i n  e r  S ä n g e r ) .  Die gestrige Soiree der S te ttin er 

hatte ein zahlreiches Publikum in den Schützenhaussaal geführt, 
^  §es sich den guten Leistungen der H erren Schütz, Schwedler, 
^tike, W alter, Hoffmann, Marbach prächtig amüsirte. Ließen die beiden 

acceptable S tim m en erkennen, so zeigte sich H err Hoffmann 
tüchtiger Violinist. Den breitesten R aum  des P rogram m s nahmen

* humoristischen Produktionen ein, in  denen vor allen H err Schütz das 
Vv für sich gewann. Seine Couplets, Kalauer und komischen 
tz^lräge, denen es an  treffenden Seitenhieben auf gewisse gesellschaftliche 
s^Uthümlichkeiten und U narten nicht fehlte, entfesselten wahre Lach- 
iu Welche den Darsteller zu vielfachen E inlagen nöthigten. Trefflich 

A rt w ar auch Herr Schwedler als Mimiker. E r  führte u n s  
daß /typen, wie Rekrut, Dorfschulmeister, Kaffeeschwester, so drollig vor, 
auch ^.Heiterkeit nicht verstummen wollte. Täuschend ähnlich w aren 
Will, , Darstellungen von fürstlichen Persönlichkeiten, wie Kaiser 
wie Friedrichs des Großen, Napoleons I., von S taa tsm än n ern
Puttk bekannten P arlam en tariern  wie S taa tsm in ifter von
"erm Eugen Richter, Windthorst. Der Damendarsteller H err Lideü 
^horn s ^  hingegen keinen Beifall zu erwerben, denn w ir haben in 
Svir weit bessere D am enim itatoren gesehen. Den Schluß der

^Übete der Schwank „E in  Stündchen auf dem S tandesam t zu ̂rmrenau".
(S  6) l e s i s c h e  H o l z r o u l e a u x )  au s der Fabrik von A nton 

auch ; *r iun. in Friedland (Reg.-Bez. B reslau) sind mit gutem Erfolge 
^nriun ss eingeführt worden, wie die u n s  vorliegenden Aner- 
Vequemi^ °iben ö l ig e r  B ürger beweisen. S ie  zeichnen sich durch 
^ » N N e n " " d  Dauerhaftigkeit auS und schützen gegen Kälte und 
als Bert ^ n  aber doch genügend Licht durch. G egenwärtig ist 

— ^ r  Fabrik H err Kalms in  Thorn anwesend, 
rneiskr S p o r t) .  M r  die Schneidemühle des H errn M aurer-

^ v p p a ri langte gestern aus dem Hauptbahnhofe eine Lokomobile

an, die das respektable Gewicht von 280 C tr. ohne Schw ungräder rc. 
hat. Bei der heute V orm ittag stattgehabten V erladung auf dem stärksten 
Rollwagen eines hiesigen Fuhrgeschäftes (die Achsen sind 4zöllig) brach 
der W agen zusammen. E s  w urden n u n  Vorkehrungen getroffen, um 
den Koloß auf zwei Rollwagen stärksten B aues zu befördern.

— ( Bes i t zwechse l ) .  Zum gerichtlichen Verkaufe des M aure r 
Kumpf'schen Grundstücks Bromberger Vorstadt N r. 187 und des M aure r 
Krzewinski'schen Grundstücks Mocker N r. 732 stand gestern im hiesigen 
königl. Amtsgerichte Term in an. D as Meistgebot für beide Grundstücke 
gab Herr Louis Kalischer mit 6500 bezw. 6760 Mk. ab.

— ( E i n  T r u p p  v o n  z w a n z i g  r u s s i s c h e n A u s w a n d e r e r n )  
die au s Brasilien zurückkehrten traf dieser Tage auf dem Lehrter B ahn­
hof in B erlin  ein. S ie  wurden von dem Sekretär des russischen G eneral­
konsuls D r. Markow empfangen und setzten alsbald ihre Heimreise 
fort. I h re  Erlebnisse w aren nach den Schilderungen, die sie machten, 
entsetzlich.

— ( A b g e f a ß t ) .  Der Arbeiter Jakob N aw ra, welcher an  einer 
blauen Brille kenntlich ist, wurde schon längere Zeit polizeilich beobachtet, 
da er verdächtig w ar, auf Diebstähle auszugehen. Heute V orm ittag 
wurde er endlich dabei abgefaßt, als er einer Besitzerfrau au s  dem auf 
ihrem W agen stehenden Korbe ein Portem onnaie mit 13,50 Mk. stahl. 
Bei seiner Leibesrevision entdeckte m an noch zwei Portem onnaies mit 
geringem In h a lt .  E ine darauf vorgenommene Durchsuchung seiner 
W ohnung förderte noch vier Portem onnaies zu Tage, die wahrscheinlich 
ebenfalls von Diebstählen herrühren.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,49 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt etw as. — Abgefahren ist der D ampfer „S iren e"  nack 
Sckillno und der Dampfer „P rin z  Wilhelm" nach Danzig. Eingetroffen 
ist auf der Bergfahrt der Dampfer „M sn tw y" mit voller Ladung ge­
mischten G ütern, P ap ier, Pappe, M akulatur, Schmalz, leeren Fässern 
und K aufm annsw aaren aus Danzig resp. Bromberg._______________

^ " ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Bütow, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, nach der Q u a n titä t des gelieferten Schreib­
werks monatlich 50 bis 70 M ark. Osterode (Preußen), M agistrat, 
Bureauassistent, 750 Mk. jährlich. Sckwetz, M agistrat, Nachtwächter, 360 
M ark.

Wkaniligfakttges.
( P r o z e ß  F u h s  e). Der Bankier und Losehändler August 

Fuhse, seit dem Oktober v. J s . in Untersuchungshaft, stand vor 
der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Er wird be­
schuldigt: 1) als Schuldner, über dessen Vermögen der Konkurs
eröffnet worden ist, durch Differenzhandel mit Börsenpapieren 
übermäßige Sum m en verbraucht zu haben; 2 ) es Unterlasten 
zu haben, rechtzeitig Bilanzen zu ziehen; 3 )  durch 4 5  betrüge­
rische Handlungen sich einen unberechtigten Vermögensvortheil 
im Gesammtbetrage von 2 42 8  M . verschafft zu haben ; 4 ) in 
den Jahren 1890  und 1891 durch mehrere hundert weitere be­
trügerische Handlungen Werthpapiere zum Nominalwerthe von 
9 10 0  Mk. sich rechtswidrig zugeeignet zu haben; 5) im Jahre 
1890  sich in fünf Fällen der Untreue schuldig gemacht zu haben. 
Am 28. Oktober ist über das Vermögen des Angeklagten der 
Konkurs eröffnet worden und es hat sich eine Unterbilanz von ca. 
122 0 00  Mark ergeben. Der Gerichtshof beschloß, bei allen B e­
lastungszeugen Nachfrage in der vom Staatsanw alt angedeuteten 
Richtung zu halten.

( E i n e  H e b a m m e  g e b o y k o t t e l ) .  Unter den zahl­
reichen Boykotten der Sozialdemokratie dürfte wohl keiner lächer­
licher sein, als der gegen —  eine Hebamme. Er ist zwar in 
der schroffsten Form nicht ausgesprochen, aber folgende Notiz in 
der „Volksstimme" in Magdeburg läuft darauf hinaus: Den  
vielen an mich ergangenen Anfragen zur Folge theile ich den 
Genossen an dieser Stelle mit, daß Frau Hebamme Wendt die 
Arbeitersache nicht unterstützt, also auf die „Volksstimme" nicht 
abonntrt hat.

( S e l b s t m o r d ) .  I n  der Nacht zum Donnerstag hat sich 
in Leipzig der Schriftsteller und Oberlehrer Hildebrand, S ohn  
des Pros. Dr. Hildebrand, mit seinem Taschenmesser erstochen, 
wahrscheinlich war derselbe geisteskrank.

( G r e n z f a l l ) .  Ueber einen bei S a a les  (Retchsland) vor­
gekommenen Grenzfall berichten Pariser Blätter, daß zwei 
16 jährige Jünglinge (Ernst Colin und Karl W iger) am 
Ostermontag einen Ausflug nach S a a le s  gemacht hätten. A ls  
sie nachmittags auf dem Rückwege nach S t .  D iä an dem Grenz- 
pfahl ankamen, zog der eine sein Taschenmesser und begann, in 
den P fahl „Vivtz 1a Praneo" einzukratzen, während sein Ge­
fährte mit dem Spazierstock das Kaiserlich deutsche Wappen be­
arbeitete. Noch hatte der patriotische Jüngling das Wort 
„k'ranoo" nicht vollendet, als sich die einem deutschen Zollwächter 
zugehörige Hand des Gesetzes auf ihre Schultern legte und sie 
nach Schirmeck abführte.

( I n  W i e n  e r s c h o s s e n )  hat sich am zweiten Osterfeier- 
tage der 21jährige Berliner Bankier Emil Heimann, dessen ver­
storbener Vater ebenfalls in Berlin Bankier war. Der junge 
M ann hatte sich dem Budapester Lloyd zufolge in eine Dame 
der Gesellschaft des Etablissements Ronacher verliebt und sich aus 
Gram darüber, daß seine Fam ilie in die Verbindung mit ihr 
nicht einwilligen wollte, das Leben genommen. S e in  ganzes, 
nicht unbeträchtliches Privatvermögen vermachte er der A us­
erwählten seines Herzens. Diese ist die unter dem Spitznamen 
die „Juden-Zilli" in Wien bekannte Altistin.

( U n g l ü c k s  f a l l ) .  B ei den EtschregulirungSarbeiten unweit 
Trient riß ein losgelöster Steinblock 7 Arbeiter mit sich, 4  davon 
sind todt.

( E i n  o r k a n a r t i g e r  S t u r m )  riß einen Theil des 
Daches der Trienter Kaserne herab; zwei Soldaten find tödtlich 
verletzt worden.

(E r d s tö ß e ) . I n  Hermannsstadt (Siebenbürgen) fanden 
gestern Nachmittag Uhr nach mehrstündigem dichten Schnee­
fall zwei schnell aufeinander folgende heftige Erdstöße in der 
Richtung von Süden nach Norden statt. I n  den Häusern 
schwankten die schwersten Gegenstände.

( E i n e n  e i g e n a r t i g e n  S c h w i n d e l )  hat in P ar is ein 
gewisser Moritz Guttmann betrieben. Obwohl erst 19 Jahre 
alt, hat er sich schon mehrfach, einige rechnen 36 M al, taufen 
lassen, bald bei Katholiken, bald bei Protestanten, wie sich eben 
Gelegenheit bot oder Personen fanden, denen er unter diesem 
Vormunde Unterstützungen entlocken konnte. Zusammen soll er 
dadurch 8 — 10 000  FrcS. sich verschafft haben. A ls er jetzt 
wiederum im Begriff stand, sich taufen zu lassen, entlockte er 
dem Priester 50  Frcs., womit er eine „Freundin" bewirthete,

sie aber dann ihrer Schmucksachen beraubte. D as Gericht ver- 
urtheilte (nach dem „Kl. Journal") den „Anabaptisten" zu 5 
Jahren Zuchthaus.

( D i e  g o l d e n e  T u g e n d r o s e ) ,  die Papst Leo XIII. in  
diesem Jahre für die Königin Amalia von Portugal bestimmt 
hat, ist dem heiligen Vater vor einigen Tagen von dem Kardinal- 
Vikar feierlichst überreicht worden. D ie Rose repräsentirt einen 
Werth von mehr als 50 000  Francs.

( H a u s s u c h u n g ) .  I n  den Bureaus des in London er­
scheinenden anarchistischen B lattes „Common wealtth" wurde von 
der Polizei eine Haussuchung vorgenommen, wobei die Typen, 
die fertig gestellten Drucksachen und die Manuskripte beschlag­
nahmt wurden. Der Herausgeber des Journals war schon vor­
her verhaftet worden.

( B r a n d u n g l ü c k ) .  Au« Petersburg wird gemeldet: Gestern 
Morgen gegen 4  Uhr brach hier in einem dreistöckigen Hause 
ein Feuer aus, welches mit so großer Schnelligkeit um sich griff, 
daß die aus dem Schlafe geweckten Bewohner sich zum Theil 
durch Springen aus den Fenstern retten mußten. Mehrere Per­
sonen erlitten hierbei mehr oder minder schwere Verletzungen. 
Aus den Trümmern wurden bisher die meist bis zur Unkennt­
lichkeit entstellten Leichen von neun Personen hervorgezogen; fünf­
zehn Personen werden noch vermißt.

( E x ze ß) .  Aus Algier wird gemeldet, daß am Mittwoch 
Abend daselbst infolge von Streitigkeiten zwischen dem französi­
schen und dem jüdischen Turnverein 50 junge Leute französischer 
Nationalität ein an der Grenze des Weichbildes liegendes jüdisches 
Caf6 geplündert haben. Mehrere Personen find verhaftet.

( S c h i f f s u n g l ü c k ) .  A us Tanger wird gemeldet, daß vor­
gestern während eines heftigen aus Osten wehenden Sturm es der 
deutsche Schoner „Fritz", Kapitän Pekeler, seine Anker schleppte 
und auf eine Sandbank gerieth. Er wird wahrscheinlich wrack 
werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Schwerin, 21. April. D ie Großherzogin-Mutter Alexandrine 

ist heute um 6>/, Uhr nachmittags in Folge einer Lungen- und 
Herzlähmung gestorben. —  D ie Verewigte, die Großmutter des 
gegenwärtig regierenden Großherzogs, war die Schwester Kaiser 
W ilhelms I. und mit ihr ist das letzte noch lebende Kind der 
Königin Louise dahingeschieden. S ie  wurde am 23. Februar 
1803 geboren und vermählte sich am 25. M ai 1822  mit dem 
Großherzog P au l Friedrich von Mecklenburg - Schwerin, welcher 
am 7. März 1842  verstarb. S ie  überlebte auch ihren Sohn  
Friedrich Franz, welcher im Jahre 1883  im Alter von 60  
Jahren gestorben ist. Der hochselige Kaiser Wilhelm war seiner 
verstorbenen Schwester sehr zugethan und hat sie noch in seinen 
letzten Lebensjahren häufig besucht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Aepeschen der „Tßorner Nreste".
B e r l i n ,  22. April. Die Morgenblätter widmen der 

gestern verstorbenen Großherzogin-M utter Alexandrine von 
Mecklenburg-Schwerin Beileidsartikel.

G ö r l i t z ,  22. April. Die wegen Ermordung und Be 
raubung der Wittwe Buchelt zum Tode verurtheilten A r­
beiter Knoll und Heidrich wurden heute früh durch den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet.

B o c h u m ,  22. Aprl. Fusangel beantragte die Erhebung 
der Beleidigungsklage gegen Fürst BiSmarck wegen seiner 
Behauptung, Fusangel habe ausländisches Geld genommen, 
um die heimische Industrie zu ruiniren.

P e t e r s b u r g ,  22. April. Die letzten Blättermel­
dungen über den günstigen Saatenstand werden offiziös als 
verfrüht bezeichnet. Die Ernte deS Gouvernement Kersow
sei jedenfalls vernichtet.____________________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  w  Thorn.""
Telegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.

______________________________ >22. A pril 21. A pril
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  Vo - . 
Preußische 4 "/<) Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  */o 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai . . .
J u n i - J u l i ....................................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................
J u n iÄ u l i  ................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ...........................
Sept.-O ktb.......................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A p r i l - M a i ...........................
70er August-Sepr.

2 0 8 - 1 0  
2 0 8 - 1 0  

9 9 - 9 0  
1 0 6 - 8 0  

6 5 - 3 0

9 5 - 3 0  
1 8 8 -  
1 7 0 - 5 0  
1 7 0 - 4 5
1 9 1 -  
1 8 9 - 2 5
99--/i

1 9 9 -
200-

1 9 2 -  70 
1 8 7 - 7 0
53—60 
5 1 - 6 0

6 1 - 4 0  
4 1 - 7 0  
41—50 
4 3 -

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, M .  resp. 4 pCr.

2 0 7 - 2 5
2 0 7 - 2 0

9 9 - 9 0
1 0 6 - 7 0
6 5 - 5 0
6 2 - 6 0
9 5 - 3 0

1 8 7 -1 0
1 6 8 - 6 0
1 7 0 -5 0
191—
1 9 0 -
S 9 - V ,

200-

200-20
1 9 4 -
1 8 9 -
5 4 - 1 0
5 2 -

6 1 - 7 0
4 2 -  
4 1 - 5 0
4 3 -  10

K ö n i g s b e r g ,  21. April. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter

S o n n a b e n d  a m  23. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 47 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 11 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (Quasimodo) den 24. April 1892.

Allstädtische evangl. Kirche:
Vorm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Jacobi.
Kollekte für den Provinzialverein für innere Mission.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. SVi U hr: H err P fa rre r  Hänel.
Vorm. 11V« U hr: M ilitärgottesdienft. H err D ivisionspfarrer Keller. 
Nackm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Andriesien.
Kollekte für den Kirchbau in G oral.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Hecr S uperin tenden t Nehm.
Nachm. 3 U h r: KindergotteSdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

E vangl.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9V, U hr: H err Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 

Pfefferkorn.
Nachher Beichte und AbendmahlSfeier.



Auktion!
Montag den 23. April cr.

von 10 Uhr ab werden im hiesigen Bürger­
hospital Uachiatzgegr«stii«>e öffentlich 
und meistbietend versteigert. Darunter eine
H rrrenn iihm asch in r.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

N r. 843 die F irm a LesLkovsIi! 
in  T ho rn  gelöscht.

T ho rn  den 6. A p r il 1892.
Königliches Amtsgericht V.
Bekanntmachung.

I n  unserem Firmenregister ist heute 
unter N r. 747 die in  T ho rn  bestehende 
Zweigniederlassung der F irm a lk'. 4V 
I ^ o lb k  «L v < n » p .  in  Culmsee ge­
löscht.

T ho rn  den 6. A p r il 1892.
Königliches Amtsgericht V.
Konkursversahren.

Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des Rittergutsbesitzers 
HVs1u8«I»«i»olL in  Lulkau w ird  
nach erfolgter Abhaltung des Schluß­
term ins hierdurch aufgehoben.

Thorn  den 13. A p r il 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen des Schuh­
machermeisters V V i t l -

in  Thorn  ist am 21. A p r il 
1892 nachmittags 5 Uhr 30 M inu ten  
das Konkursverfahren eröffnet.

K onku rsve rw a lte rK au fm ann6« rb !«  
in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist
bis 18. M ai 1892.

Anmeldefrist
bis zum 8. Juni 1892.

Erste Gläubigeroersammlung
am 19. M ai 1892 

vormittags 9 Uhr
Terminszimmer N r. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner PrttfungS- 
term in

am II. Juni 1892 
vormittags 19 Uhr

daselbst.
Thorn  den 21. A p r il 1892.

» Ir l,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

____________Amtsgerichts.____________

Verkauf von altem Lagerstroh.
Dieüftag den 26. A hril^8S 2

Nachm. 2V, Uhr an der Culmerthorkaserne, 
„  3V, „  „  „  Defensionskaserne.

Garnisonverwaltung.
Verdingungsanzeige.
D ie  Arbeiten und M ateria llie fe­

rungen zur Umdeckung des Daches 
auf dem Königlichen Hauptzollamts­
gebäude hierselbst sollen im  Wege des 
öffentlichen Ausgebotes vergeben wer­
den. Versiegelte m it entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind bis

Montag den 2. M a i d. I .
vormittags 11 Uhr

kostenfrei an den unterzeichneten Kreis­
bauinspektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in  
Gegenwart der etwa erschienenen Be­
werber erfolgen w ird.

Verdingungsanschläge, Baubeschrei­
bungen, Bedingungen und Zeichnungen 
können im  Dienstzimmer des Unter­
zeichneten eingesehen, auch Verdin­
gungsanschläge, welche als Formulare 
fü r die Angebote zu verwenden sind, 
gegen Einsendung von 1 M ark bezogen 
werden.

Thorn  den 21. A p r il 1892.
Der Kreisbauiiispektor.

Vovrkel. _______

Laris 1889: Ooläevs Neäaille.

„Unberakibsc"
8d 2ur V r

sckcmeruQA null VeHüuAuiiA der 
Haut. Ilvketildar K6A6L 8omm6r- und 
Leberüeeke, Nit688er, La86LrötÜ6 ete. 
krei8 1.20 Llark. Oroliei^eike dasm 
80 kk. Drsreußskr:

d. O ro lic k  in L rü n n .
Oreme Orolieb 13t ein reiL68 in 

Aekü1Id68 zveiekoZKeiteLpräparat, 
daber koia Oekeimmittel!

Läuüieb in Larkumerie-, vroßsuen- 
band1nLK6L und bei Lri36ur8.

^Vo aiebt vorrktbix, auob 2U de- 
Liebeu au8 der ^.xotbebe in LeixriK- 
Lebbeuäitr.

Leim Laute verlaufe mau aus- 
ärüeblieb „die xrei8AekröLte OrLmv 
Orolieb", äa 68 ^vertblose Laeb- 
abmuLAeu §iebt.

Goldene und stlbevne Medaillen für vorzügliche Keistungen.

Schwedenstratze 2 6 , 8 K 0 I V > K ^ K 6 ,  Schwedenstratze 2 6 .

Klnjl- »>i> Mikl-Tistilttki «it AiWstetrikd
WGT' gegründet 1817 -W G

empfiehlt sein x r«88«8  « o U l8 o r t i r t« 8  Z Iö b « 1 -I.» A « r für

S rL U tL U 88tattU N KV«
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Muckse zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen melden in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

I  Statt jeder besonderen Meldung. I
Z !.oul86 tteräram ß 
L franr Lngel ^
»  V e rlob te . »
§  Jnsterburg-Neumark, im April 1892. A

DerUnterrichtL^'ü.'TL
beginnt Montag den 23. A pril um 8 Uhr.

v l x »

Gewinnlose
der Freiburger Lotterie können behufs 
Einkassirung bis zum l. M a i cr. bei mir 
eingereicht werden.
Die Hauptagentnr: 08kkr vrLV vrt.

«'»! f i l l r M W . « n  !
daS allerbeste der Neuzeit,

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsmittel ist.

Sämmtliche Haus- und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Messing, 
Kupfer werden durch den pulroream ohne 
jede Anstrengung in kürzester Zeit sauber 
und/ elegant geputzt.

Ein Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch pulroream 
ist ganz ausgeschlossen.
Nie alleinige Niederlage und Lngros Verkauf

Hliolf llüsjer, Thorn,
Drogenhandlung.

llorlowslci,
^  N r « i t « 8 t r .  8 8  ( 3 8 ) .

stFrühjahrssiicher.
G lacehandschuhe

für Damen und Herren.

Schirme und Stöcke.
Lravatten.

« r « 8 8 «  4cU8Vr»1»I
von

Gelegenheits-Geschenken.
<sl»1» i» r « r i« ; .

Am 28. A pril cr. sind
« 1  M M ,  W V O , IS,OÜÜ rtl.

baares Geld ohne Abzug 
in der Marienburger Lotterie zu gewinnen.

Vi Loose L Mk. 3,25; V» ä Mk. 1,75; 
V4 ä Mk. 1,00 sind zu haben bei der Haupt- 
Agentur von
Oskar Oraivert, Altstadt. Markt.
______ Porto u. Liste 30 Pf. extra.

Kein Husten m ebr.-M U
Ein gutes Senutzmittel sind bei allen 

Hüften. Keuchhusten. Hals-, Brust- und 
Lungenletdea die ttelltt'schen Zwiebel-
bonbonS. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei kustav Mecslci.

IZ ie h h a v m o n ik a s ,
»  groß und solid gebaut, mit 20 Doppel- 
I  stimmen, Bästen, Doppelbalg, Nickelbe- 
I  schlag und prachtvollem Orgelton 
»sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

Ik ^ S IL L  H L lL 8vL ,
»Musikwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig^

ver-I

11 auch LL600 M a rk
eingetragene Kindergelder sind von gleich 
zu cediren. Off. unter N. 60 i. d. Exped. 
dieser Zeitung erbeten.

Nur echt mit d. Bezeichnung
„Krasttrunk" 

und dem 
„Facsimile"

des Fabrikanten wie oben.

, IltOI II,
D am M b rik  M - "  '

Gegründet 1848.
prämiirt auf den Ausstellungen zu 

Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausstellung Melbourne sieben preise,

empfiehlt ihren neu fabrizirten

L ra tU n m k .
(Eingetragen im Markenschutzregister unter Nr. 16.)

Dieser wohlschmeckende, kräftigende Eierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Personen schwächlicher Konstitution 
angewendet werden.

Durch die ausschließliche Verwendung nur wirklich die 
Gesundheit fördernder Ingredienzen ist derselbe als ein 
Hausmittel jedermann bestens zu empfehlen.

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt.
Preis pro Originalflasche Mark 2,50.

Im  Engros-Verkauf entsprechende Ermäßigung._____

W

A n g e f e r t i g t
>v6rä6v

"Werke, Lr08eküren, Ltututen, Oireuluire, 
?i'ei860urunte, ReekrmnAen, Lueturen, 

Tabellen,
Lraektbriete, k08tpueket- 
Aäre886n, Ooneert-ZI'dea.ter-

ULtl
Lall - Lillet.8,

^  L tik e tte ,
Llu8terbüeli6r, kapier- 

Zervietten, îZekIiecker, 
^u ittu nZ e n  unä We6k86l,

8x6186-, Wein-, Landkarten, Aäre88-unä 
Vl8itenkarten,

Rriekköpfe, Lriekleiaten unä Oeuverts»
6edurt8-, Verlodun^- u. Verrnä1i1uno8-An/.6i^6n.

I H M . ,
Ich suche einen

Schreiber
zum alsbaldigen Antritt.
________ Der Amtsanwalt.
iL in  älteres Mädchen, perfekte Köchin. 
^  wünscht von sofort Stellung. Näheres 
m der Expedition dieser Zeitung.

L e r l l n e r

! V g 8 L l l - U . M t M l 8 l t
von

1. klobig - Mocker.
'Aufträge per Postkarte erbeten.

Ilmständehalber ist die Wohnung im 2̂  
^  Obergeschoß meines Wohnhauses, Brom- 
bergerstr. 35, best. aus 4 Zimmern, Entree, 
Balkon, Mädchenkammer, Speisekammer u. 
Zubehör, wieder frei geworden. Preis 560 
Mark. Sofort zu beziehen, k. llsbriok.

in  frdl. möbl. Zim.» n. vorn gelegen, 
— m. separat. Eing., ist v. sog!., m. a. o. 

Pensum bill. zu verm. Jakobsstr. 13, 3 Tr.
A in  freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.
iK in  großer Hausflurladen zu vermiethen
^  Glifakethstv. 14.
/L ine  junge Dame wird als Mitbewoh- 
^  nerin gesucht. W o? sagt d. Exp. d. Ztg.

HVlemll vslb üüoevs
Sonntag den 24. April ck.

abends pünktlich 8 Uhr: ^
auf der Durchreise einmal«^

gkHk KorstkllllW
von Professor und Tochter u
ihren noch nie gewesenen Aufführung^  
unter Mitwirkung der Geschwister Frl.

und » « ItL
Glänzende Ausstattung und elegaN» 

Kostüme. .
Die Zwischenpausen werden durch M n !"  

p ieern ausgefüllt. ..
K iU ets sind vorher in der Cigarren 

Handlung des Herrn 0usr>n8ki ä 50 >p' 
zu haben. . _

Abends an der Kasse 60 Pf., Sch"^ 
billets 30 Pf.
_____ Alles übrige durch die Z e tte l.__ ^

Bromberger Thor.

I l lM llk W -
Für jedermann täglich geöffnet. §

Sonnabend den 2 3 . A p r i l  nackniitE 
von 3 bis 6 Uhr:

U M -  kxlra-kelten "W O
für Kinder auf kleineren Pferden. 

Reitkarten 10 Pf.
Abends von 7 U h r ab :

V r o 88«8  .
Preise wie immer. E in tritt 10 Pf- 

karten für Erwachsene 30 Pf., M ilitä r UN 
Kinder 20 Pf. Hochachtungsvoll N. 
sL in  fein möblirtes Zimmer mit 
^  Kabinet, auf Wunsch auch Pianino, r 
vermiethen Gerechteste. 33, 2 !
M is a b e th s tr . 14 sind 2 M o h n m r^  
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. u ^ 
".ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim- "
Zubehör, von sofort zu vermiethew

Cin Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Dod 
räumen zu verm. »lax kange, Elisabe r^

Wohnungen. V,
3 Zimmer, helle Kücke und Zubehör 
vermiethen Mauerstraße 36.

4 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burl^,
E- vom 1. Mai z. verm. Bückerftr. 1>^.,

Herrschaftliche WohnnaSAb >
zu vermiethen veuler, Bromberger Vo ^ ^  l
herrschaftliche Wohnungen. Bronlvh^.

Vorstadt Schulstraße 23, zu v e n A , 
___________ __________

g ilts t. Markt 20 eine klein«
-<1 ,u vermiethen.
iL in  möbl. V orderen», a. W-sc» . 
^  u. Pension G t i s a p - E - ä ^

T ä g l i c h e r K a l e n d e r ^ ^

1892.
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Druck uns Äerla- vv» C. Do»rbro»»kt i *  Thor».


